Der Wächter

           Cm           G           Cm       Es                         B       Es
Wenn nachts die Stadt im Schlafe liegt, geht einsam er die Runde.

       Cm      G              Cm   Es                           B      Es
Mit seinem Horn und lauter Stimm´, sagt an er jede Stunde.

         Es               B     Es              B           Es                       B
Gute Nacht, ruft er so manchem zu, dem Störenfried, dem Zecher.

        Cm         G           Cm       Es                      B            Es
Legt euch zur wohlverdienten Ruh´, und leeret Glas und Becher.

Der Wächter war in alter Zeit ein Mann von niedrem Stande.

War Ziegen- oder Schweinehirt und lebte stets am Rande.

Doch unverzichtbar war sein Amt, gab acht auf jedes Feuer.

Er schützte, was in alter Zeit den Menschen lieb und teuer.

Sein Schuhwerk war aus echtem Holz, das Stroh gab ihm die Wärme.

Die Helebarde war sein Stolz und auch die Holzlaterne.

Sein Mantel schützt vor jedem Sturm, bei Schnee und auch bei Regen.

Und erst nach langer, langer Nacht, darf er zur Ruh´ sich legen.

Und erst………..
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